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Wentſchlend 

Berlin, 29. November. Die Budgelkommiſſion 
des Reichstags blelt heute Vormittag ihre erſte Sitzung 
unter dem Vorſitz des Abg. Frben. v. Maltzahn⸗ 
Gülg und Auweſenbrit dee Staateſikle ärs des In⸗ 
nern, v. Bötticher, und mehrerer Reglerunge kommiſ 
ſare. Zunöchſt gelangte der Etat des Reichs tags zur 
Berathung, welche“ in Bezug auf die Poſilion zu 
Titel 11: 48,000 Mark Er ſchädigung der Privat- 
Eiſenhahnen im deu ſchen Riich für dit Bewilligung 
der freien Fahrt ꝛc. an die R ichstagsabgeordneten zu 
einer Debatte wegen der Beſchränkurg der Freifahrts⸗ 
berechtigung Veranlaſſung gab. Der Eiat wurde je- 
doch ſchließlich genehmigt. — Es folgte hierauf der 
Etat des Reihamts die Innern, bel dem die Poſt⸗ 
tionen der Einnahnen dee Rachzamts dis Janern, 
des Statiſtiſchen Amtes, der Normal-Aſchungskom⸗ 
miſſton und dis Relchs⸗Geſundhelleamts ohne wiſtut⸗ 
licht Debattt genehmigt wurden. Die Bofition des 
Reichs Patentamts rief tine längere Debatte hervor. 

— Dem Reichstage iſt der Röchenſchaſtsbericht 
über die auf Grund des Srezialiſtengeſetzes erfolgte 
Verlängerung des „kleinen B.lagerunge zuſtandes“ für 
Berlin und Uutgegend und für Hamburg, Harburg 
und Umgegend auf eln Jahr zugegangen. Bezüglich 
der N eg u. ſ. w. getrofftaen Maßretzel heißt 
ts u. A.: 

„Bel der Glelcharligkeit der Anſchauungen und 
Beſtrebungen der deutſchea und der ausländtiſchen So⸗ 
nlaldemokratie und bei dem lebhaften Verkehr, welchen 
die Parteigenoſſen der einzelnen Länder mit einander 
und nameztlich mit den Anhängern der Partel in 


52 W vtagliallons-Zintren unterhalten, erſchen die 

. ne me nicht urgerechtfertigt, daß, wie in einzelnen 
anderen Ländern, Slörungen der öffentlichen Rude und 
Sicherheit durch dle Sozialdemokratie Beinahe ſchon 

zur Tagesordnung gehören, auch in Berlin der Bo 

den für ſolche Störungen ſchon vorbereltet IA und 
aß es nur der ſteengen Anwendung des Ausnahme 

geſches zuzuſchrelben war, wenn erhebliche Aus ſchrel⸗ 
tungen der Soylal Demokratie hier nicht vorgelemmen 
find. Zu den wirkſamſten Mitteln bei Bekämpfung 
der letzteren gehören aber die in § 28 des Grſetzts 
vom 21. Oktober 1878 voigeſehtnen, lusbeſondere 
die Auswelſungs Beſugniß. Die weillert Extheilung 
der in demſelben des Behörden gegebenen außtrordenk⸗ 
lichen Vollmachten war gerade jegt um jo nothwe bi 
ger, ala Pie Bumahme der anarchiſtiſchen Verbrechen 
es durchaus geboten erſchetuen ließ, die Bildung et⸗ 
maiger geheimer anaachtſtiſcher Gruppen hierſeloſt und 
bie Anknüpfung perſönlicher Beziehungen zwiſchen aus⸗ 
wärtigen Agitatoren und Berliner Geſtunungs . Ge 


Feuilleton. 


Ein Bild aus dem Seeleben. 


teitag, den 7. November d. Nachmittags 
3½ Uhr, befand ſich der Poß ampfer des Nord- 
deutſchen Lloyd „Amerika“, Kapitän Woſtar Meyer, 
während der Relſe von Baltimore nach Bree auf 
7 30“ rödlicher Breite und 31 meillicher 


‘ 
Länge. 

In der vnfloſſenen Nacht und noch Vormittags 
hatte es heftig aus Südweſten und Weſten geſlürmt 
und in Folge deſſen lief, obgleich der Wind Nach⸗ 
mittags etwas nachgelaſſen, noch eine hohe, unregel⸗ 
mäßigt Ste; das Witier war dunkel, trübe und 
regutriſch. 

Eine Menge Planken und Sparren, die jeit 
Mitiag treibend geſehen waren, veranlaßten den auf 
der Brück: wachthabenden Ofſüier, den Horizont nach 
allen Richtungen bin ſcharf zu beobachten. Alsbald 
wurde denn auch, etwa 2 — 3 Seemeilen ſüdwärte 
u * „Amerika“, ein Wrack bemerkt. Der Ka- 
pitan, hiervon benachrichtigt, beſahl, troßdem der Zu⸗ 
Rand des ungtüdtigm Ege die Anweſenhelt von 
lebenten Weſen auf demſelden kaum noch ver mulhen 
ließ, ſofort auf daſſelbe zuſttuern. Nachdem man 
näher gekommen war, bot ſich den Blicken der am 
Bord der „Amerika“ in fleberhaſter Spannung B: 
findlichen ein entſetzlicher Anblick dar. Was kaum 
für möglich gehalten war, zelgte ſich jetzt: auf dem 
Brad ſah man menſchliche Weſen, die in der ver⸗ 
zweifeftften Lage, einige mit Tüchern winkend, andere 
Fragment einer norwegiſchen Flagge an dem Stumpfe 
dee Jocmaſtes, der noch 10 — 12 Juß über Did 
emporragte, befiſtigend, die Aufmerkſamkelt auf ſich zu 
ziihen ſuchten. 


— ——— — 


Sonntag, 


noffen wowöglich im Keime zu erſt cken. Die biehe 
rige Abgrenzung des Reyons hatte ſich als zwick 
mäßig heraus geſiellt und iſt daher unverändert beibr- 
halten worden.“ 

Ueber Hamburg ic. wird unter Anderem 
bemerkt: 

„Trotz der angeſpannteſten Aufmerkſamleit der 
Behölden dauerte auch die geheime Berbreitung ſo⸗ 
zial etmokratiſcher und anarchiſtiſcher Schriften, nament⸗ 
lich des „Soztal⸗Demokrat“, der „Freiheit“ und des 
„Rebell“ in der früher bereits wlederholt geſchilderten 
Weiſe fort. Im Uebrigen hat ſich im verfloſſenen 
Jahre die ſoztaldemokratiſche Bewegung in Hamburg, 
Altona und Umgegend vorwiegend in den Biſtrebun⸗ 
gen für die fernerwelte Gründung von gewenkſchaft⸗ 
lichen Fachvertinen und für die Zentraltſation der 
freien Hülfekaſſen, Kranken- und Sterbekaſſen und 
Reife Uaterſtützungs Brreine kundgegtben. Ja der Be- 
fürchtung, daß durch das neut Geſetz brtuffend die 
Kran len Verſſcherung der Arbeiter die Lebens fähigkeit 
der lokalen Hülfekaſſen gefahrtet und damit bie Partel- 
Agitation einer großen Anzahl brauchbarer Organſſa 
tionen beraubt werde, iſt auch in Hamburg Altona 
die ſozialdtmokratiſche Partei nicht ohne Erſolg be⸗ 
müht gewiſen, noch vor der Durchführung des Ge⸗ 
ſitzes in den Fachperelnen und in der Zmiralifation 
der freien Hülfskaſſen neue Mittelpunfte der ſoztal 
demokratiſcher B.wegung zu ſchafftn. Es fehlte hier 
nach trotz der äußerlich ruhigen und vorſichtigen Hal 
tung der Purtei in dem Gebiete des Ausnahme Zu- 
ſtanbes Teineswigs an Anzeichen dafür, daß dil ſelbe 
unermüdet thälig war, um ihre Organiſation ven 
Neuem zu befefligen und die ſotaldemektallchen Be 
ſtrebung en auf weitere Krelſe zu übertragen. 

— Der geſtrigen Etatsdebatte im Rrichs tage 
widmet das „Berl. Tageblatt“ einen L itartikel, deſſen 
Utberſchrit: „Das Duell Bebel Bronſart“ 
geſchmackvoll und für alle milttärtſchen e 
Blattes erbaulich iſt, wie die dahinter folgend; 
ſührun zen, deren Form und Jahalt ih 2 
gangeztilen folgendermaßen lreffend aby 

„Zwiſchen Herrn Bibel und H Mg lar 
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Aus- 


fand gefern in aller Fim Nichte, . e apf 
ſtatt, der nicht wie gewöhnlich .; Bu geführt 
wurde, ſondern bis „zur Aar „ de Leet ols zur 
Außergeſechtſcßung des E r, d enden. Und 


wenn nicht Alles häufen‘ Herr den Bronſart als 
„der Abgeführte! zu eklaren. 

— Es ſieg au mehr dle Ergebalffe der von 
den lant wir ihſaftlichen 8 einen im Dftober 1884 
kreisg i enten Erw, ktlung des Ernte Erkragee 


Kfm argebauten Süchte im 
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nun die „Nurrna! 
biertent und von den Kapllän Freiwillige zur Ret⸗ 
tung der Sch ffbrüchtgen aufgefordert Es meldeten 
ſich ſofort der erſte Offinſer W. Kuhlmann, der erſte 
Bootsmann H. Ahrenholz, der erſte Zimmermann C. 
Rohlfs, der Stiurer B. Ahlriche, der Segelmacher D. 
Wöhler und der Matrofe H. Schumacher. Trotz ob- 
wa' tender Schwierig kellen bel der hochgehenden Ste, 
gelang ee, das Boot Nr. 6 der „Amerlla“ zu 
W. ſſer zu laſſen und daſſelbe verlluß mit den ge⸗ 
nannten Leuten, die mit Korljacken verſehen und 
möglichſt leicht bekleidet waren, den Dampfer unter 
lebhafter Theilnahme der übrigen Mannſchaft und der 
Paſſaglere, aus deren Blicken das Meine Boot mit 
diſſen Jnſaſſen in der hochgehenden See veiſch war d, 
nur ab und zu ſich ihnen auf den Kämmen der 
Wellen zeigend. 

Endlich befand ſich das Boot in der Nähe des 
Schiffes und nun erſt konnte man den ganzen Um⸗ 
fang der Zeiſtötung deſſelben überſehen. Es war 
eine Bark, deren drei Maſten bis auf die einige Juß 
über Deck hervor azendin Slumpfe verſchwunden wa⸗ 
ren, die Verſchanzungen auf beiden Sellen waren 
ſortgeriſſen; die Set lief fortwährend der Breite nach 
über das Wrack bin, Stücke des Schiffeb und der 
Ladung, die aus Holz beſtand, mit fortſpülend; der 
Spiegel des Sch ffes war thellwelſe eirgeſchlagen und 
Stücke der Ladung trieben hnaus. Tie Mann ſchaſt 
ſah man auf dem Decke des vorberen Haaſes um den 
Sumpf des Pockeiaſtes verſammelt; dans eilten fie 
nach dem Hintertheile, um das zur Reltung abge⸗ 
ſandte Boot zu erwarlen. 

Die Rückfahrt und die Wiedereinnahme des 
Bootes gelang ohne Unfall, Mit welchen Gefühlen 
die Gerelltten das Dick der guten „Amerlka“ be. 
taten, läßt ſich wohl denken, aber nicht in Worte 


kleiden. 


den 30. November 1884. 


then In, 


* 
bes daß 


ben Ela. 
At 


Juſerate die 


Jahre 1884 für die preußiſche Monarchie vor. 
Nach der vorläufigen Ermittelung hat fi für den 
geſammten Staat der Geſame t-Ertrag von Winter 
weilen auf 15,328,190 Doppelzentner belaufen, 
alſo mehr als Mittelernte, welche auf 15,198,297 
geſchäßt wird, und um faſt 4 Millionen Doppel- 
Zentrer mehr als im Jahre 1883 endgültig 
ermittelt wurde. Winterroggen ergab 1884: 
51,763,782, alſo weniger als Mittelernte, melde 
auf 54,961,837 geſchätzt wird, aber um mehr als 
13 Millionen Doppelzentner mehr, als für 1883 
endgültig ermittelt wurde. Sommergerſte ergab 
13,001,939 Doppelzentner (Mittelernte iſt auf 
13.692 322 geſchätzt, und im Jahre 1883 wurden 
9,649 251 enkgültig ermittelt). Haſer ergab nach 
vorläufiger Ermittelung 3,526,248 Doppelzentner 
(Mittelernte iſt auf 33,817,390 geſchätzt, und im 
Jahre 1883 wurden 21,254,351 endgültig ermit- 
telt). Kartoffeln ergaben 1883: 193,446,787 
(Mittelernte iſt auf 209,145,786 geſchäßt, und im 
vorigen Fahr wurden 142,632,106 endgültig er⸗ 
mittelt). Alſo Winterweizen hat mehr als . ittel⸗ 
trute, die übrigen Fruchtarten etwas weniger ergeben, 
überall aber iſt der Ef trag höher als im Vorjahre. 
Ziehl man dle Hektar Erträge in Betracht, jo ergeben 
ſich für den Hektar Winterweizen im Jahre 1884: 
1513 Doppeljeniner, für 1883: 1147 (Mittelernte 
wird auf 1500 angenommen); für Winterroggen 
1884: 1199, 1883: 890 (Mitelerute 1273); 
Sommergerſte: 32, im Vorfahr 1063 (Mutel⸗ 
ernte 1508) Hafer 4965, 865 (Mittelernte 1377); 
Kartoffel- 97 2% u jahr 7167 (Mittelernte 
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„Noc, Fiber ben: 
Herz von Cumberland hat geſtern Mit ⸗ 
* Der e dem Telegramm erfreuen ö anen, 
90% na ) Kalep die im Treſore der her⸗ 
Kammern zu Begunſchweig lagernden Milllo⸗ 


tag 


K Al des verſtorbenen Souveräns, reſp. die Depot⸗ 
Jelne darüber, in ſicherer Verwahrung habe. Nich ⸗ 


dem, wie zu erwarten ſtand, die Formalitäten vor 
Grricht ſchnell erledigt waren, übergab der Teſtaments · 
karator Herr von Hantelmann geſtern Vormittag den 
Bevollmächtigten des Erben die letzterem hinterlaſſe⸗ 
nen Baarwittel ua) Werth papiere. Den leeren Arn ⸗ 
beim haben die Herren Windthorſt, Brürl und iniep 
nicht als Elgenlhum ihres Mandastin reklamirt, ob ⸗ 
wohl er ihnen auch zur Verfüzung geſtellt wurde. 
Die Millionen Erbſchaft aber — es ſoll ſich, äuße⸗ 
zem Virnehmen nach, um die runde Summe von 20 
M ultonen Mark handeln — packte Hear Kalep fein 
CCC ͤͥͤĩ]ðVLvd ß ͤ TREE 

Nachdem die Schiffbrüchigen aus dem U uform⸗ 
lager der „Amerlla“ mit treckenem Zeuge verſehen, 
dans duch einen guten Cognac mit helßem, ſtarkem 
Kaffee nebſt Batterbroden ergaidt waren und hierauf 
vie Sıelente die fo unentbthrliche, aber nun largorr 
m ßte kurze Pfeife in Brand geſteckt hatun, konnten 
dle elben nährre Auftlärungen über ihr Schlckſal und 
die verledten grauenßaſten Tage gehen. Es war die 
aus dem Kapitän, 2 Sttuerleuten und 6 Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung der norwegiſchen Buk „Nagve“, 
Kapitän E. Hanneſtad, von Bathurt (Neu-Braun ; 
ſchweig) nach Bowling (Schollland) beſtimmt. 

Am Montag, den 3 November, gegen 9 Uhr 
Morgens, während eines orkanartigen Sturmes aus 
Nordwieſt, waren fie geztonngen, da das Schff platt 
auf der Seite lag, die Maſten zu keppen. Bal: 
darauf nahm das nun bereits zum Wrack gewordene 
Schiff ene ſchvere Eturzfer über, die faſt das ganze 
Deck kahl riß und nur die Srittnwände und das 
Dick der Kajüte und das Logis der Mannſchaft ſtehen 
ließ, indeſſen das Innere total von der Ste auege⸗ 
waſchen wurde. Dir Sturm hielt mit faſt unge | 
ſchwächter Kraft 48 Stunden an, nahm darauf ab, 
die Ste blleb jedoch nach wie vor boch und brach 
ſorlwäßrend über das unglückſiche Fahrzeug hinweg, 
nach und nach Stück auf Stück mit ſich fortreißend. 
Am 6. November wieder ſtürmiſcher Wind aus Süd⸗ 
weft und ar haltender Regen. Die Mannſchaſt Be 
während dleſer Zeit ohne irgend welches Obdach, 
aller Unbill des Welters preisgegeben; zur Nahrung 
diente etwas von Seewaſſer durchnäßtes Brod, roßes 
Salzfleiſch und Mehl mlt Waſſer angerührt. Dem 
Kapitän war gleich im Aafange durch die Stunzſer 
der Oberſchtukel des rechten Beins zebrochen, des⸗ 
gleichen dem Koch der Usterſcheukel. Mit einem ſehr 
wothbürfiigen Verbande aus Holflüden wil Bindſel⸗ 
werk hatten diefe beiden Unglücklichen, fortwährend 
vom Setwaſſer beſpült, die fünf Tage verbracht. Der 
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Abonneweat für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pg. , 9 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Bir. 3 


den Tiſchgeſprachen dis Herzog 


N 


Cisladung beehrt hatte, er würde, wenn er Hrrrſcher 


Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 562. 


ſorgſam in einen funkelnagelntuen Lederkoffer Hleflgem 
Fabrikats und dampfte noch geſtan Nachmittag nach 
Gmunden ab. Cxzellenz Windthorſt und Herr Brürl 
ſahen außerordentlich vergnügt aus, als ſie ihre Miſ⸗ 
ſion erſüllt hatten und ihre geſtrige Muße noch deu 
benutzten, das Luſtſchloß Richmond im Süden der 
Stadt, das bekanntlich ebenfalls dem „Prinzen Eruſt 
von Hanncver“ hinterlaſſen if, zu beſichligen. Heute 
Mittag ſtatteten die Herren noch dem tobten Exblafler 
im Dome Heinrichs des Löwen eine Dankteviſte ab 
und reiſten Nachmittags in der Rchlung nach Hım- 
nover von hier fort. Dir geſetzlich dem Teſta n cuts⸗ 
Inventar luſtehenden 2 P oz. der Erbſchaftemaſſe 
ſollen Herrn Hantelmann ſchon zu Theil geworden 
ſein, ſo daß wenigſtens der elne treue Diener des 
verstorbenen Herzogs, wenn auch indirekt, fürſtuch e⸗ 
dacht worden iſt.“ * 


Zu den häuſigeren Tiſchgäſten dis Herzogs 
horte auch der vor wenigen Jahren in Weſtfalen 
ſeinen Neffen geflordene katholiſche Pfarrer von 
ſchweig, Dechant M. Dieſer ehrwürdige m 
Geiſtliche erzählte unter anderen auch f 


ei 


= 


a m 


0 Jahres 1830 zu fi 

wenn das Geſpräch auf die Rıvo 

ſchweig lam, welche ihn an Stille feines 
Karl auf den Tyron brachte, in tine hochgradt 
wegung. Er erging ſich daun in ſcharſen 2 
rungen über die Stellung des deutſchen Bundes 
zu dieſer rivolutionären Be vegung und über 
Schwäche Metternichs. Wiederholt schloß ir 
Bemerkungen mit den Worten: „Ich werde es 
Braunſchweigern nie vergeſſen, was fie an 
Bruder Karl geihem und wie fi: mit dem € 
der Braunſchwriger Herzöge verfahren find," 
diſthalten am Legitimtäteprinzip halte ihn auch 
kinem großen Frtunde der Ikſulten gemacht. Als 
die erſten Vorboten dis Sturmes gegen den Iıfall 
orden in Deutſchland bemakiar machten, erliädte er 
vor einer kleiseren Giſellſchaft, welche er mlt einer 


über ein größeres, kathollſches Land wäre, ſich um 
kaisen Petis die J ſuiten nehmen laſſen; denn alles 


Kıpitän, unter ſorgſamer Pflege des Schiffen zes Dr. 
Hänel, erbolte ſich verhällalf mäßig raſch. Der Koch 
ein junger Much von 17 Jahren, an biſſen zu {eh 
tisgeſchnürtem Beine ſich Blaſen und wunde Stelle 
gebildet hatten, ſchwebte in großer Lebensgefahr. Gs 
gelang dem Arzte erſt nach ſchwerer Mühe und j 
ſamer Behandlung, die durch Blutſtauurg dio 
Gefahr des Brandes für den Fuß abzuwenden. 
Übrigen der Mannſchaſt halten alle mehr oder n 
ger Quelſchungen und leichte Wunden aufzuwelſen, 
ſewie geſchwollene Hände und Füße, eiae Folge des 
fort vährenden Umhertrelbens im Salgwafler, . 

Die Lage dieſer Uaglücklichen während der fü 
Tage und vier Nächte ſpottet jeder Beſchrelbung, 
und nach ſahen fi: «ia Slück ihres Schiffes nach d 
den von dem erbarmungsloſen Elemente fortzerif 
und fi dadurch ihrem Ende näher gerüd, M 
brennend m Auge wurde fortwährend der Herlhon 
ſorſcht nach auftauchenden Schiffen, aber vergebene 
bs endlich nach fünf qualvollen Tagen und 
J talvolleren Nichten als erſtes Schiff die „A 
und damit die Retzung erſchlen. Nach der M 
des Kıpltan Harneſtad hätte das Wrack bel 
von günſtiger Witterung vielleicht noch bis zum r 
ſun Tage zuſammengedallen; da aber kanz nach 
Rettung der Wind wieder ſtärker und die Ste 
höher und wild durcheinander laufend wurde, fo wir 
den die Armen, aller Wahrſcheinlich t! noch, den 
nichſten Tag nicht mehr erlebt haben. 

Uns auf der „Amerika“ bleibt das Töne 
fühl, unſere Pflicht gethan und neun dem 
Tode verfallene Kameraden gerelttt zu haben. 

Daß an Bord Alles gethan werde, um d 
Schiffbrüchigen zu pflegen und ihnen die ſch 
Tage einigermaßen vergeſſen zu machen — benn 
Tage können nie ganz vergeſſen werden — 
wohl kaum der Erwähnung. 


— 
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was er über dieſelben gelefem habe, beweiſe m, daß] die Ueberwachung der Ausführung der angenommenen erkennen. Aber dennoch läßt das heute in den Han 
dieselben ein Bollwerk gegen alle Rroslutlonen und] Prinzipien durch die einzuſ zende Internationale Schiff- del kommente Petroleum viel 31 wünſchen übrig. 
rie ſeſteſte Stütze der Throne ein. Daher fingen | ſahrtekommiſſton geſchehen fol. Dieſer Punkt hat bet; Einſender hat ſich hinlänglich übernugt, daß das von 
auch alle Revolutionäre ihr Wat mit der Birtrei- | Portugal und auch bel Frankreich Anſtand gefunden den hieſigen Kaufleuten entnommene Pitrolcum via 
bung dir Itſulten an. Dabel hatte er aber eint und hat die Konſerenz demgemäß in ihrer Donpert⸗ | auffallend trübes, ies röthliche ſchieß endes, ungen ü⸗ 
gewiſſe Scheu, Beſtin mungen der Laadteverfaſſung] tageſizung beſchloſſen, die Bersthung dieſes Para- gendes Licht verbreitet. 
aufzuhiben. Bekanntlich iſt in Brannſchweig die Zahl] graphen bis rach erfolgter Beſchlußfaſſung über vie Welche Folgen dies für unſer edelſtes O gan, 
der katholſchen Pfarreien eine geſetzlich normirte. Schifffahrtefrage auszuſctzen, welcht bekanntlich den das Ange, haben muß, legt auf der Hand. Der 
Als ihm nun von einem katholiſchen Pfarrer die welten der drei Hauptpunkte des Konferenzprogre mms Kaufmann, welcher ſchlechtes zweck vidriges Petroleum 
Bitte vorgetragen wurde, auch am Fuße der Harzburg bildet. in den Handel bringt, müßte mit der ganzen Steen ge 
Bildung emer katholiſchen Pfarrei zu geſtatten, er⸗ Ausland des Geſetzes beſtraft werden. Warum iR die Er- 
wide te er urgefähr Folgendes: „Ich ſcheur all: @e- x bitterung des Volkes gegen jeden Verfälſcher von Le- 
fehresnnänzerumgen ; können Sie nicht am Buße der Paris, 28. November. Be zum lezten Augen ⸗ ber switteln jo greß! Uebernimmt zicht der Kauf⸗ 
Harzburg eine Kaplanel elurichten?“ Als dieſe Frage] blick wurde allgemein angenommen, die Regierung mann zugleich mit ſeinem Geſchäft auch die morali- 
bejaht wurde, ſagte er freundlich lächelad: „Nan, würde höchſtens eine Majorität von 75 Stimmen er- ſche Pflicht, ſich gewiſſenhaft um die Einführung gu 
da find wir ja gleich im Reinen; emichten Sie in] halten. Jules Feu ſelbſt hatte geſten Abend einem ter, das Wohl fördernder Waaren zu bemühen ? 
Braunſchwrig fo viele Koplanelen, als Sie wollen, Diplomaten gejagt, er rechne auf achtig Stimmen, | Hier iR der Ort, wo die Konkurrenz wirklich ſegens 
kenn das verſtößt nicht gegen das Landesgeſitz.“ Die Mojorität von 95 und ſchließlich ſogar ven 117 rach wirken kaun. Wenn auch bieher noch nicht 
Vorausgeſetzt, daß dirſe Mitthellungen auf] Stimmen hat deshalb überraſcht. Der bereits mit ⸗ viel über dieſen Gegenſtand in der Oeffentlichkeſt ge⸗ 
Wahrheit beruhen, jo wird die Vorliebe des Herzogs] grtheilte Text der ar genommenen motlvirten Tagısord- ſprochen worden iſt, fo werden deunech Viele dem 
für die Irſulten am allertwrulgſten dazu beit: agen, nung ſoll übrigens vorgeſtern nach der Rede Ribot's eben Geſagten zuſtimmen und von Herzen wünſchen, 


an haften. Es wäre dringend ernünſcht, wenn ſich 
Sachkundige, z. B. Chemiker und die Kaufleute, 
welche dieſen Artikel einführen, über den hier ange 
regten Uebelſtand und deſſen Beſeitigung auslaſſen, 
damit nicht das Publikum i einer fo empfindlichen 


Geſetzentwurf beim Reichstage eingereicht: tant sur son energie". Darnach wäre das Wort 

ar 1 In 3 5 deutſchen „Vertrauen“ aus dm An trage entfernt worden. Wie 
Rechts, wo eine nichtdeutſche Sprache die Volks- dem auch fein möge, Jenp if jept in den Stand 
ſprache if, verhandeln bit Behörden mit der Bendite- geſetzt, den Chineſtn gegenüber die gehörige Energie 


rung und deren Organen in der Volksſprache, in 
welcher auch alle Verordnungen und Erlaſſe, die jpr- 
nell dieſe Theile des Reiches angehen, zu viröffent 
lichen find. | 

$. 2. Ebenſo find in den genannten Lanbes- 
theilen die Richtsverhandlungen, wenn der Ange⸗ 
klagte es verlangt, in der Sprache des Volkes zu 
führen. 

5 3. Alle diefem Giſetze entgegenflefeuden ge- 
ſetzlichen Beſtimmungen find hierdurch aufgehoben. 

Dieſer Antrag wird unterſtützt durch die Akggz. 
Ceglileli. Dr. v. Chelmickt. » Chlopowekl. Doll ⸗ 
ſus. Grad. von Graeve. Dr. von Jndzeweki. 
Kablé. v. Kalkſtein (Klonowken). v. Kallſtris (Plus ⸗ 
Towers). v. Koscicleki. Graf v. Kpſlecktl. v. Lys⸗ 
kowski. Magdzinell. Mühleiſen. Dr. v. Myclelskl. 
Fürſt Radziwill. v. Sczanlockl. 
v. Wolszlegier. 

— Die Meldung, daß die vollſtändige Neutra⸗ 
Uſirung des Kongobeckers und der Kongomündungen 
brabſichtizt iſt, wird bestätigt. Im Intertſſe des 
neuen Kongoſtaates wird jedoch der Erwartung Aus⸗ 
druck gegeben, daß die Uaabhängigkeit dirſes Staates 
in keiner Weiſe durch die geplante Neutrallſirung be⸗ 
einträchtigt werden ſoll. Jusbeſondere wird der von 
Emile de Laveltye in der „Indépendarce Belge“ ent 


zu entwickeln. 


erſchültern. | 


hatte, als Polizeiſplon entlarvt worden iſt. 


Die Oppofition hat ſich wieder macht 
los gezeigt, trotz aller Argumente und trotz ihrer aue 
gezeichneten Redner die Stellung des Miniſteriums zu 


Waſe geſchädigt werde. 
Die geehrte Redaktion wolle ihrerſeits auf die 
ſen Gegenſtand ihre Auſmerkſamkelt richten und etwa 


Das Organ „Erl du Pauplt“ berichtet heute durch Bezeichnung derjenigen Kaufleute, bei denen 
über die gefirige Verſammlung des Anarchiſtenkomi⸗ beſſeres Petroleum verkauft wird, die Konkurrenz in 
tees, worin der Hauplanarchiſt, Namerd Druelle, der das richtige Fahrwaſſer lelten. Es gilt von unſerem 
am Sonntag die am miiſten morddrenneriſche Rede Pelroleum, wenigſtens dem, welches gig nwärtig wäh⸗ 
gehalten und zum fofsrtigen Plündern aufgefordert rend der Wintermonate verkauft wird, leider jenes 
Dit entihrende Wort, mit wilchem die Amerikaner ſonſt 


Sache wird dadurch noch pikanter, daß die Polſiri[unſere einhelmiſchen Erzeugniffe zu bez'ichnen pfleg 


heute denjelben Druclle wegen 
Rede verhaſtit hat. 
Rom, 24. November. 


(Nat. Ztg.) 
Der Einzug des Kö ⸗ 


war in Wahrhelt ein Triumphzug. Wohl hindert⸗ 


ſtens fünfzigtauſend begleiteten ihn zum Quirinal un⸗ 
ter bstäubenden Eovivarufen und Hut- und Tücher⸗ 
ſchwenken. 


ng s bet ſeiner geſtern erfolgten Rückkehr vach Rom 


Vierundachtzg Vereine mit ihren Fahnen 
umgaben die Hofwagen und hielten die Ordnung auf 
recht; cußer der Ehrenwacht war keine Ualform zu Hopfen in Berlin läßt nächſtens ſeine Erzählung „All⸗ 
ſehen — nicht einmal die prächtige Königliche Leib⸗ bellmittel“ in Buchform heraus geben. Diefis Buch 
wache, die ſonſt zu Pferde bel feierlichen Aufzügen dn iſt von Hus Hopfen dem außttordentlichen P:ofefjor 
Körig brgluttt. Es war im biſten Stane ein Volks-] Dr. Ef Schweninger la Balia — Beite 


feiner ſonntäglichen ten: Billig und ſchlecht 


Unus pro multis, 


Runft and Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 


Graf v. Skorzewski. tauſend Menſchen erwarteten den König auf der Playyaf „Lohengiin.“ Große Oper in 4 Alten. Belle ⸗ 
del Termini und in der Via Nazionale und minde⸗vuetheater: „Die große Glocke.“ Luſſſpiel in 


4 Alten. Montag: Stadttheater: „Die 


Tochter dis Kommerzleuraths.“ Luſtſpfel in 3 Akten. 


München, 26. November. De. Hans 


"BR 
ausgerüſttten Freundin dahintänzelt. . . 
Bermözen hat er verdient, und die 80,000 
von ſeintr erſten Frau... dle For tſctzung entgeht 
uns, denn die belden Kaufmannslypen, denen wir 
dieſes Geſprächefrazment verdanken, ziehen rilfertig an 
urs vorüber. . „Zwel Mark fünſzig der Meter 
bei Lwin? ..“ fragt eine Altſtimmt hinter uns, 
wir wollen einen Blick nach rückwärts werfen, wer⸗ 
den aber davon abgezogen durch den Ruf eines 
Diroſchkenkutſchers, der einer, den Bürgerſteig über- 
ſchreitenden Dame die Mahnung „Vier Iroſchen 
beiomme ick noch, Mad amchen! nach · 
ſendtt. Drii Arbeiter mit kallbeſtäubten Kleidern 
überholen uns im gleichen Schritt ſtramm aus ⸗ 
grelfend: „Unſtun ſag ick dir, Willem, im Akkord 
verdienſt du deinen Thaler. Der Oſfſtzier, 
der die junge Dame am Arm „führt, bat Mühe 
dazwiſchen durchzuſteuern. 
Hut ſteht ihr nicht, fie ſicht zu alt aus . . vor I 
ſichert die Dame ſoeben ihrem gleichgültig drein ehe- 
den Kriegergemahl. Eine noch jugendlichtre zare 


4 


ntatur- Equipage hinter ſich herzlehenden fünfjährigen 
Knaben an der Hand führt. „Wo iſt denn mein 
Groſchen, Karolin?“ fragte der Junge. Wir haben 
irzwiſchen ein Paar junge Leute eingeholt, die ſich 
über Gehälter unterhalten, denn wir vernehmen ge⸗ 
rade die Wortt: „. .. Steben hundert Thaler, 
Holz und Licht frei, und Dienſtzulage .“ Die 


überſchreiten den Fußweg und wie wollen auch ihre 
Akußtrungen auffangen: „. .. Garz glatten Ueber- 
wöf wie Käthe... ſagle die eine und „Von 
dem Zvel⸗Mark Stoff ...“ fällt die andere raſch 
eig. — Uaſere Zeit iR um. Die wahrheitsgetreue 
Aafzelchnung diiſer Bruchſtücke ergiebt cin überraſchen⸗ 
des Reſultat: Für die weibliche Straßtubevs kerung 
iſt dle Toilette ſorge und das Inter ſſſe an der Arußer⸗ 
lichkeit maßgebend, die Usterbaltungen der Männer 
loſſin ſich am elnfachſten charakteriſtten durch Goethe's 
Am Wolde hängt .. . u. ſ. w. 

— (Ein echter Boulevardwitz.) Nana, nen 
de ces dames, ruft ihe Mädchen: Juſtine! 

Gnädige Fran? 

Ich habt hint Gäſte zu Tiſch, geh' auf den 
Markt und kaufe einen Fiſch. Oih aber nicht zu 
Mama, — die iſt zu theuer. 

— (Aus der Gegend von Kalau.) 
Die Zuerkennung des Schlllapreiſes hat wie immer, 
fo auch ditemal zu manchem gewichtigen Bedenken 
Anlaß gegeben. So meinte einer von den Unzafrie⸗ 
dent a, der Petis jet ncht den herren Wildenbruch 


ö 
Fortſetzung estgeht uns, denn zwei ältere Damen 
j 


2 G E E 2 & 


. 
Tale | 


. „Ver geſchleſſene E 


fein Andenken im Gedächimß der Nachwelt (und ſei⸗ feine gewiſſe Abänderung erlitten haben. Es hieß daß bier genau fefigeftellt werde, ob das bel uns Stimme nähert ſic h... „Weit du, da bin ich "er 
/ ner Braunſchweiger ine beſondere) in frenmblicherem | darin: „Prenant acte des declarations du gou- käufliche Petroleum, deſſen billiger Preis keine Ent- zu ſſolz, wenn er es nicht der Mühe werth ladet“ 
Lichte fortleben zu laſſen. vernement?et conflant à son Energie", während ſchuldigung für die ſchlichte Qualllät IP, nicht ge- Zwei Badlſiſche ſegeln vorüber, ſie weichen geschickt 
— Der Abg. Janggrten (Dänt) hat folgenden] dieſe Phraſe alſo zur Abſtimmung gelangte: „Comp-] börig gereinigt oder welche Mängel demſelben ſonſt] einer Kinderfrau aus, die einen, eine blecherne Mi⸗ 
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jet und zeigt, deß König Humbert in der Liebe und ſind Münchener — duich eln langes Gericht gewid- und Hcyſt, ſondern Herrn Oskar Blumesthal, der 


Smilie 1 


= Friedens und der guten Beziehungen zu der Aſſogia⸗ 


Verehrung eins Volles den beſten und ſicherſten] met, dem wir folgende Virſe entnehmen: 

Schutz findet und keines anderen bedarf. Mit gercch em „Zwar Jeder wird Dir nicht Willkommen ſagen, 

Stolz und tiefer Rührung ſah er auf dieſe pontane“ Nur all leicht verfällt im Acht und Bann, 

je] Huldigung der not des zw iſhaſten Wetters zu je] Wer etwas mehr ale Sets cogletchen kann! 

ner Begrüßung herbeig kommen; Tauſende von Men⸗ lad wer die Roſen aus dem Vollen brich, 
ſchen, welche wide weiter verldn als ihren Küng] Darf Ach uicht wundern, wean dn Dorn ihn ſucht 

au ſehen und ihm ihre Spmpatheen, eigen. Eri] Geman betrachttt, ſchelnt's in dieſen Tages, 

grüßte der König durch Hutabneßn iu al. er aer] Man ſärd vor Dornen laum die Roſe mehr, 

ſah, daß dies auf der ganzen Shih, a Dahnhof“ Wilch wüſter Lärm von allen Selten her! 


4 zuala 
neuen Keungo Staates abgew 
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muß. 

Inzwiſchen wird gemeldet, daß Herr von Brazua, 
ohne den Verlauf der zwiſchen der frar zöſiſchen Re⸗ 
gierung und der Association internationale afri- 


. vom U. f 

a. * . N e e ie, 0 \ Man lügt und hitzt um, I m müp’ zu ao 8 ai 15 5 1 er ſel · 
von der letzteren am linken Ufer anlıy - Poo ßen un 1 h nem Himmege begriffen war, an der Klesgrube vor 
mit aftikanſſchen Fürſten abgeſchloſſenen Verträge ver- fuhr barhaupt tis in den Qulrnal, der ke Und brüſtet ſich mit Meinen Pöbeleien. überging, von dem Eber überfallen, und entſehlh 


Inden 
rankrel fü „Menge mit Kopfnicken und mit der Haud paul? 

en "de ee 5 Die zu ſeiner Richten fipende Königin konnte ie 

Gemüth? Bewegung nicht bemeiſlern; aus ihren vollen 


In Thorenſtreich, din Die — vielleicht — begangen, 
J 7. nicht ſchwer genug geſühnt ? 


Und we für gute Thaten Du empfangen, 


nichtet hat. 
handlungen bezwecken aber gerade, 
Beſitze der erwähnten Geblete zu laſſen, wogegen 


Frankrtich anderwärts ein Kompen ſattonsgebiet erhal ⸗ 


ten ſollte. In hieſigen Kreiſen wird jedoch ange N g Wa deer ein zu reich, zu hoch das Lob, Oer Frelwillige Lehmann id iu All aus 
aunmm, daß die amöffihe Brglrung, term Um-|efärinen, , Raum at, die ben amen Im 12 a, der a en Men ee e gegangen, ut fen Fr fen e feinen 
ſicht ſich im Berlaufe der bie herigen Konfereng-Ber- | rinal auegeſltg en jein, als die den ganzen Paas fül Das jr, velertd war, surlihgegeben ? Harptmann des Wels daherreſten: ſefurt vrrſteckt ſich 


handlungen bereits btwährt hat, im Intereſſe des 


ton den Eifer des Herrn de Brazza elnigermaßen 
zügeln wird. 

Ueber die Vorgänge am Kongo veröffentlicht 
auch die „Timis“ nach der „Réformt unzünfige 
Miltheilungen, deren Unrichligket aber dadurch er⸗ 
härtel wird, daß ſich dieſelben auf einen aus Stan⸗ 
uy Falls vom 18. September datirten Brief ſtützen. 
Da nun ein Brief ctwa 6 Monate braucht, um von 
der erwähnten Station der Aſſozlalton 
Europa befördert zu werden, charakteriſtren ſich die 
bezüglichen Mittheilungen jedenfalls als eine Myſti⸗ 


fikation. 


Der Austauſch der Raliſikatlonen des jwiſchen 
Oeutſchland und der Aſſozlation abgeſchloſſenen Ber⸗ 
nages if erfolgt. 

Die Kommiſſton der weſtefrikaniſchen Konferenz 
hat bei ihren gestrigen fü fſtündigen Berathungen din ⸗ 
ſichtlich der zu erlaſſenden Erklärung über dle Han⸗ 
delsſrelhelt im Kongo-Grbiet die endgültige Reduktion 
mit Einfügung einiger ergänzender Amendements feſt⸗ 
geſtellt, ſich jedoch auf heute vertagt, um über das 
Prinz p der Eingangszölle ſchlüſſig zu werden. Es 
ſtehen ſich hier, wie wir vernehmen, zwei Anſchauun 
gen entgegen. Die eine, durch den belgiſchen Bev oll 
müchtigten Herrn von Lambermont vertreten, brfür⸗ 
wortet abſolutes Verbot aller Eingangsabgaben. Die 
andere, deren Vertreter der franzöſiſche Botſchafter 
Herr von Courcel iſt, neigt zur Erhebung gewiſſer 
Abgaben hla, namentlich mit Rückſicht darauf, daß 
die dort bereits befindlichen Mächte Opfer zu bringen 
haben, deren die übrigen Mächte überhoben ſiad. 
Dieſe frar zöſiſche Anſicht ſoll auch von Portugal ge- 
In der heutigen Sitzung der Kom⸗ 


bis nach ſchenmaſſ⸗ 


Wangen ſchien alles Blut entwichen zu ſeig, aber 
diefe ung wöhnlicht Bläſſe liiß fe nur noch ſchöaer 


lende Menſchumoſſe von Neuem Eovida zu lufen 
und in die Hände zu klatſchen beganr, damit der 
König ſich ihr noch einmal auf dem Balkone zeige. 
Ungeachtet der Ermüdung durch eine 17ſtüntige Reife 
traten der König, die Königin und der Kronprinz 
auf den Ballon heraus. Den Jubel der wenigſtens 
20,000 Perſonen zählenden Menge zu beſchreiben, 
wärt vergebliches Bemühen; ein hübſcher Anblick war 
te, die Laufende weiße Tücher schwenken zu ſehen, 
welche wie weißt Tauben über der Schwarm Men⸗ 
und zwiſchen den 84 Tiikoloren zu flattern 
ſchienen. Der Jubel dauerte noch fort als die Ma- 
jeftäten den Ballon verließen, und erneuerte ſich noch 
ſtürmiſcher, jo daß der König noch einmal auf den 
Balkon hiraustrat, um für die ihm dargebrachte Ora 
tion zu danken. Der König koennte zufrieden fein, 
feine traurige Reiſe nach Neapel von ſeinem Volle jo 
enthuſlaſtiſch und herzlich gewürdigt zu ſehen, und lleß 
den Lürgermeiſter erſuchen, dem Volke dafür Dank 
auszuſprechen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. November. In der morgen, 
Montag, Abend fatifindenden Verſammlung im Be⸗ 
Bezirksverein Oberwlek und Bellevue, in welcher u. A. 
Herr Dr. Lehmann einen Vorteng ballen wird, 
iſt auch Nichtmitgliedern des Vereins der Zutrlit ge- 

attet. 

l — In der bleſigen Volksküche wurden in ber 
Woche vom 23. bis 29. Novembir 1824 Mahlzeiten 
verabreicht. 


Stimmen aus dem Publikum. 


ſonders während der Winter monate, ſich an uns vorüberdrängen, zu achten ? Das iſt ein 


freilich noch der Briten entſinnt, wo die trübe Oel ⸗ ſchrelbt darüber: 


lampe ihr rͤthlichts Licht uns ſpendete, der kann 


38 sign, Clack, was Dir bel uns ergrünt, 


Den Man., der Oiiſchland in den Sattel hob, 

Du hobſt 10 ſelber wer auf ſein Roß; 

Und wieder ſch reitet der Kloß, 

Ir feinem über eſchlin Baaein Here 

Siegrelcher Helden und des Sas Gewähr, 

Allüberragend hin in N namner Kraft, 

Verjüngter Seele, lachend, keckenhaft, 

Sprudelnden Worts und ſtählerner Grberke, 

Euxropa's Frieden an der einen Hand 

Ued an der andern unſer Vaterland, 

Durch feinen Geiſt das mächligſte der Erde!“ 

Anus den Provinzen. 
Stolp, 28. November. Das Gerücht von 

einer Dis lozirung des 5. pommerſchen Hufaren⸗Regi⸗ 
mente geht wieder in unſerer Stadt um. Bekannt⸗ 
lich gehört dies Regiment zum Verbande der A, Di- 
viſton. Die übrigen zu dirſer Divifion gehörigen Re⸗ 
gimenter hen in Gntſen, Thorn und Bromberg in 
Garniſon, alſo ſämmtlich in der Nähe der Oftgrenze, 
wle auch das gleich dem hieſigen Huſaren Regiment 
zur 4. Kavallerie Brigade und 4. Diviſton gehörige 
pommerſche Dragoner ⸗Regiment Nr. 11 verlegt wurde. 
Dies läßt ſehr wohl die Vermuthung zu, daß auch 
das pommerſche Huſaren-Regiment den Barnifonen 
jener Regimester näher gerückt werden wird. Als zu⸗ 


künftiger Garnlſonort wird Alle fein in Ostpreußen Bleichgewicht vaſelöſt aufrecht zu erhalten; der Bot- 


bezeichnet, doch bleibt eine Beſtätigung dieſes Gerüch ⸗ 
tes abzuwarten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Straßengeſprächte.) Wovon hört 
man auf der Straße ſprechen, wenn man ſich die 
Mühe nimmt, auf die Geſpräche der Paſſanten, bie 


Graf Launay habe auf der afrikasiſchen Koufzrenz fi 


Schiller übertrumpft habe, zug kommen. Schiller habe 
„Die Glocke“, Blumenthal aber „Die große 
Glocke“ geſchelben. i 
Neuß, Ende N. vember. Hier trug ſich kürn⸗ 
lch ein ſchwauchte urg d u. En angefcoffener 
Eber ſuchte ur well dis Gäterfchuppens in der Bir- 
tisfung elner Kitagrube einen ſſchtren Aufenthalt vor 
den ihn verſolgenden Jägern. An einem der let ten 
Abende, ale die Schuppenarbeiter Feierabend machten, 


iugerichtet warde. Der Verlutzte iſt gleich darauf ge⸗ 
ſtorben. Das raſende Thier jagte dann in die Stadt 
hiseis, verfolgt von mit Ralppela und anderen Ia« 
ſtrumenten bewaffarten Leuten. 


Lehmann hinter einen Baum, der jedoch kaun: dick 
genung iſt, um ihn den Blicken ſelnts Vorgeſetzten zu 
entziehen. — . Dis anderen Tages beim Exerzleren 
tritt der Hauptmann zu ihm herau. „Lehman, wie 
kam es, daß ich Sie geſtern in Zoll jehen wußte ?“ 
— „Har Hauptmann, weil der Baum nicht dick ge ⸗ 
nutz war.“ 

— Gu was nicht Alles ein Volksvertreter gut 
ſeln ſoll!) Als das berühmte Mitglied dis eygliſchen 
Unterhauſeg, Me. Beach, elats Abends Her Majeſty's 
Theater verlieh, wandte ſich die ſchöne Herzogin von 
Oloceſter mit ihrem bezanberndſten Lächeln an ihn: 
„Nicht wahr, Sit And Mr. Beach!“ „Ganz recht, 
vtrehrte Damt; womit kaun ich Ihnen dienen 77 — 
„Ac, ich weiß nicht, wo meln Kater hält; Sie 
find öffentlich zu ſprechen gewahnt; würden Sie nicht 
vielleicht die Gewogenheit haben, dreimal laut nach 
ihm zu rufen ?“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Rom, 29. November. „Diritto“ 


ſchreibt, 


dahin ausgeſprschen, daß Italien die koloniale Ent- 
wicktlung an der afrikaniſchen Mittelmeerküſte auf ⸗ 
merkſam verfolge, wobel es die Abſicht hege, das 


ſchafter habe hierbei auf die Usverletzlichkeit des tri⸗ 
polltaniſchen Gebietes hlugedeutet. 

Athen, 28. November. Deputlrtenkammer. Ia 
Beantwortung einer Irterpellatlon erinnerte der Mi- 
niſterpräſtdent Tilkupſs an die Worte dis Grafen 
Kalnoly bezüglich der Mözlichkeit einer Annäherung 
Oeſterreichs und Griechenlands und hob hervor, das 
Wohlwollen Oiſterreichs verdanke man dem Entſchluſſe 
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